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ZZ 
Berlin den 10. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Geheimen Finanz⸗ 
Rath Wollny zu Berlin den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, nem Kriminals Dis 
rektor Gal! ter zu Herford, im Regierungsbezirk 
und dem Gerſchts⸗Schulzen Fried! 
Zuͤlzendorf, im Regierungs- Bezirk Breslau 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner a 

Dem Provinzial⸗Schul⸗ und Regierungs- Rath 
Dr, Brüggemann, fo wie dem Regierungs- und 
Schulrath Dr. Eilers den Charakker eines Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗Raths beizulegen. 

Den Regierungs-Aſſeſſor Honig auf Gralow 
zum Landrath des Landsberger Kreiſes im Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt zu ernennen; und 

Dem Buchhändler Alexander Duncker das 
Prädikat: Hof⸗Buchhaͤndler zu verleihen. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 

deer Provinz Sachſen abgereiſt. 2 80 

„Der General⸗Mojor und Kommandeur der 12 tel 
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er Kalſerllch Ruſſiſche General⸗Lieutenant und 


neral⸗Adjutant Fuͤrſt Labanoff⸗ ö 
3 Petersburg abgereiſt. 5 5 * Be, 
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St. pet Rußland und Polen. 
1 urg den 2. Juni,. Ihre Kaſſerl, 


„das 
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on zu 


dem ganzen Wege bis zum Woßkreßenskiſchen Thore; 
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dort hielt der ganze Zug ſtill und die Frau Caͤſare⸗ 
wna verrichtete vor dem wunderthaͤtigen Bilde der 
Iweriſchen Mutter Gottes ihre Andacht; darauf 
ging der Zug weiter bis zum Dome der Himmel⸗ 
fahrt Mariä, wo der Metropolit von Moskau mit 
drei Biſchoͤfen und der angeſehenen Geiſtlichkeit Se. 
Majeſtaͤt den Kalſer und die hohen Neuvermaͤhlten 
mit dem lebendmachenden Kreuze und dem Weih⸗ 
waſſer empfing. Se. Majeftät der Kaiſer führten 
ſelbſt die Frau Cäͤſarewna in den alten Tempel ſei⸗ 
ner erſten Hauptſtadt ein, und begleiteten ſie dann 
in den Dom zum Erzengel Michnel und in die Gras 
nowitaja⸗Palata, wo Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt und 
JJ. KK. HH. von der Hofgeiſtlichkeit empfangen 
wurden. Schoͤn und erhebend war der Augenblick, 
als Rußlands großer Zar, in Gegenwart der in der 
Hauptſtadt anweſenden angeſehenſten Perſonen, aller 
Adels⸗Marſchälle des Gouvernements Moskau und 
der angeſehenen Moskowiſchen Kaufmannſchaft zu 
dem Allerhoͤchſten für feine Kinder betete, und Ihm 
deren Gluck und mit ihnen das Gluͤck des geſamm⸗ 
ten Rußlands anheimſtellte. Die Feier Moskau's 
an dieſem denkwürdigen Tage war ruͤhrend und mas 
jeſtaͤtiſch. Als der feierliche Zug vorüber war, ſtroͤmte 
die ganze zahlloſe Volksmaſſe, welche den Raum 


vom Petrowskiſchen Palaſte bis zum Kreml fuͤllte, 


im Gefolge ſeines Zars zum Heiligthume der Kathe⸗ 


dralen. Ueber eine halbe Stunde war die Tweriſche 


Straße ſo mit Menſchen gefuͤllt, daß auch kein 


Schrittbreit Raum blieb, den nicht dieſer Strom 


des treuen, guten Ruſſiſchen Volks gefüllt hatte, 
das ſich an dem Gluͤcke ſeines Herrſchers nicht ge⸗ 
nug freuen konnte und Gott feguete, daß Er den 

etreuen Unterthauen das Gluck verliehen habe, die 
Gemahlin des Thronfolgers und Caͤſarewitſch zu 
ſehen. Waͤhrend des feierlichen Zuges vereinigten 
ſich dle Töne der Militair⸗Muſik, das Geläute der 
Glocken von allen Kirchen und der Donner der Ka⸗ 
nonen mit den Segenswünſchen des Volkes und die 
Thraͤnen der Nührung waren der beſte Beweis, wie 


ſich Moskau über das Gluck des Kaiſerhauſes freut.“ 


Die Kaufmannſchaft von Moskau hat, un ihre 


Freude zu bezeugen, außer der Bewilligung von- 


30,000 Rubeln, womit die Buͤrgerſchaft nuch Ein⸗ 
gang der Nachricht von der Vermählung des Groß: 
fürſten Thronfolgers, ihre aͤrmſten Mitbürger von 
deren Schulden befreite, auch noch die Aufnahme 
und Unterhaltung von 25 Waiſen in einer eigens 
Dazu errichteten Erziehungsanſtalt augeordnet. Die 
Aufnahme dieſer Waiſen ſoll immer am 28. April, 
dem Vermaͤßlungstage des Fͤrſtlichen Paares, ſtatt⸗ 


finden, SSH ; 
SR gn kr e iich 

Paris den 4. Junj. Vorgeſtern fand ein Kabi⸗ 
netskonſeil ſtatt, dem alle Minifter beiwohnten; 
es heißt, wan habe ſich über die neue Phaſe in der 


Orjentaliſchen Frage berathen 


U 
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Der Sud de Marſeille vom 31. ent 5ol⸗ | 
gendes uͤber die neueſten Exeigniſſe in 8 5 ö 
14. Februar wurde das Dampfboot „Nemeſis“ 
nach der Bocca mit einem Duplicat des Traktats 
zur Ratifikation abſeiten des Kaiſerl. Kommiſſairs 
Kiſchin, expedirt. Die „Nemeſis“ hatte Befehl, 
am 18. mit oder ohne Antwort zurückzukommen; 
ſie kam am 19. ohne die verlangte Antwort zurück 
und meldete, daß eines ihrer Bote angegriffen wor⸗ 
den worden ſei, und daß die Chineſen die Fortifi⸗ 
kationen der Forts der Bocca ausgedehnt und die 
Garniſonen verſtärkt hätten, In Folge deſſen bes 
ſchloß Commodore Elliot, von Neuem die Forts 
der Bocca anzugreifen; der Angriff hat am 25. Fe⸗ 
bruar ſtattgefunden und alle Forts find in die Ge⸗ 
walt der Euglaͤnder gefallen, die außerdem mehrere 
hundert Gefangene gemacht haben. Nach der Oc⸗ 
eupation der Forts find die Engliſchen Truppen 
nach Canton marſchirt, deſſen fie ſich am 3. Marz 
bemaͤchtigt haben. Die Chineſen haben dabei une 
gefähr 400 Mann verloren, die Engländer haben 
nur ſechs Verwundete gehabt. Mit einem neuen 
Chineſiſchen Kommiſſair iſt einſtweilen ein Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen und der Handel iſt wieder in 
Canton hergeſtellt worden, bis eine Antwort vom 
Sur ut # 

das Dampfſchiff „Sphinx“ lief am 28. v. M 
auf der Rhede von Toulon ein. ns 1 £ 
Anderen den Marechal de Camp Dupivieram Bord, 
Aus Moſtaganem brachte es die Nachricht mik, daß 
der General Bugeaud und der Herzog von Nemours 
am 16. Mai auf dieſem Punkte der Kuͤſte ange⸗ 
langt waren, nachdem die Dioiſion von Oran ſchon 
früher eingetroffen. Die Kolonne hatte den Zug 
von Oran nach Moſtaganem ohne einen Flinten⸗ 
ſchuß gemacht. Am 18. brach die Expeditions⸗ 
Armee bei dem ſchoͤnſten Wetter wieder auf. An 
demſelben Tage uͤberſchritt die Kolonne der Pros 
vinz Algier unter Befehl des General Barragay⸗ 
d Hilliers den Hoͤhenzug von Teniah und ſchlug 
die Richtung nach Medeah ein. An die feindlichen N 
Yraber-Stammefind Proklamationen gerichtet wor⸗ 
den, um ſie zur Unterwerfung oufzufordern. In 
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0, Pferde in der Armee beſeſſen, wahrend wir 


in den offiziell vom Kriegs⸗Miniſterium herrühren⸗ 
den Aktenſtücken leſen, daß das Budget den Unter⸗ 
halt und Sold von 61,211 Berittenen bezahlte, 
und dieſe als wirklich unter den Waffen bes 
findlich in den Tabellen anfuͤhrte. „Was iſt mit 
aller diefer fingirten Kavallerie für Unterſchleif ges 
trieben, fragt heute ein Journal mit Recht, wir 
bezahlen fuͤr 51,211 Mann, und ju Wirklichkeit 
ſind nur 10,000 Pferde kriegsfaͤhig vorhanden!“ 
Dieſe Bemerkung iſt ſchlagend und giebt zu ernſtem 
Nachdenken und proktiſchen Vergleichen mit dem 
Staatshaushalt und den Ausgaben anderer minder 
reichen Staaten vielfachen Anlaß. 

Paris den 5. Junl. Der Meffager enthält 
folgenden Artikel: „Mehrere Journale von geſtern 
früh berichten, nach den Engliſchen Blaͤttern, ver⸗ 
ſchiedene Umftände in Bezug auf die Unterhandlun⸗ 
gen, welche in London geführt werden. Ihre Ber 
hauptungen ſind voͤllig ungenau.“ BR 

Ein Parifer Korreſpondent des Londoner Globe 
behauptet, daß die Republikaner ſich neuerdings 
zu regen beginnen. „Vor einigen Tagen“, ſagt er, 
„ſchickten fie einem Zoͤgling der polytechniſchen 
Schule ein großes Paket Proklamationen und Adreſ⸗ 
ſen zu, wohl in der Hoffnung, es werde dieſer junge 
Mann dieſelben unter ſeinen Kameraden vertheilen. 
Sie irrten ſich indeß in den Geſinnungen des jun⸗ 
gen Mannes. Denn dieſer, der eine Intrigue arg⸗ 
woͤhnte, überbrachte das Paket uneroͤffnet einem der 
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der Gegenſtand derſelben die orientalifsben Angeles 
genheiten waren, die ſich wieder mehr zu kompli⸗ 
ziren ſcheinen. i 

Herr Thiers, welcher mit feiner Familie heute 
früh nach Lille abgereiſt iſt, wurde von dem Koͤnig 


vorgeſtern in einer Audienz empfangen. Auch die 


Quotidienne berichtet jetzt, daß Herr Thiers, 
während feiner Abweſenheit von Paris, eine Reife 
nach Deutſchland zu machen beabfichtige. £ 
Die ausgewechſelten Franzoſen in Afkika erklaren 
ſich im Allgemeinen mit der Art, wie ſie behandelt 
wurden, wenn fig in die Nähe des Lagers von 
Abdel-Kader kamen, zufrieden, \ 
Großbritannien und Irland. ' 
London den 4. Juni. Während die Debatten 
im Unterhauſe über Sir R. Peel's Antrag gegen 
die Miniſter noch fortdauern, ohne daß ſie an den 
letzten Abenden etwas von weſentlichem Intereſſe 
dargeboten hätten, finden die Minifter in dem jetzle 
gen Parteien⸗Kampfe eine bedeutende Stufe in den 
Wesleyaniſchen Methodiſten, um deren Unterſtuͤtzung 
die Tories ſich vergebens bemuͤht haben. 
Der miniſterielle Globe wiederholt in einem lelz 
tenden Artikel feine ſchon fruher ausgeſprochene An⸗ 
ſicht, der Antrag Sir Robert Peel's, daß die Mi⸗ 
niſter das Vertrauen des Unterhaufes nicht befäßen, 
werde verworfen werden, jedoch vielleicht nur mit 
einer geringen Majoritat. 
„Die Versammlungen für und gegen die beabſich⸗ 
tigten Maßregeln der Miniſter dauern fort, und 


Chefs der Anſtalt. Als man das Paket öffnete an vielen Orten werden die Einleitungen zu Wahlen 
und ſah, was es enthielt, zeigte der junge Mann für die mit Sicherheit arte u Auf 


die lebhafteſte Entruͤſtung darüber, daß man ihn 
als Zwiſchenhaͤndler für einen ſolchen Zweck hätte 
benutzen wollen. Die Republikaner waren nicht 
gluͤcklicher bei den Bemühungen, welche fie mach⸗ 
ten, um aufrührerifche Proklamationen in verſchie⸗ 
denen Kaſernen zu verbreiten.“ Dieſe Mittheilung 
des Korreſpondenten des Londoner Blattes kann 
vielleicht als Erklärung dafur dienen, warum wir 
ſeit einigen Tagen zahlreiche Patrouillen wahrneh⸗ 
men, die, obſchon die Ruhe nirgends geſtoͤrt wor⸗ 
den iſt, die Straßen von Paris nach allen Rich⸗ 
tungen hin durchziehen. In den Kasten eien 
fortwährend fehr energiſche und umfaſſende Sicher⸗ 
Beide Moßregeln ſtatt. Der Polizei: Präfekt foll 
ane Benachrichtigungen erhalten haben, welche 
eine ploͤtzliche Erplofion nach Art der Schilderhe⸗ 
bung vom 12. Mal beſorgen ließen. Er hat bes⸗ 
balb alle erforderlichen Vorkehrungen angeordnet 
um nicht unverſehens uͤberraſcht zu werden. 5 
A Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf Appony 
vn Bun sceen früh eine ſehr lange Konferenz mit 
legen. ine Real lot der auswärtigen An⸗ 
el dieser Konf er VBoſſchalter Griechenlands war 
\ renz ahmefend. Diefer Umftand 


und ein 
de andere Angaben laſſen annehmen, daß 


loͤſung getroffen. Er 
Der Marquis von Clanricarde iſt von feinem 
Botſchafterpoſten in St. Petersburg hier angekom⸗ 
8 01 an hat geſtern eine Audienz bei der Königin 
Die heutigen Blätter enthalten nun ausfuͤhrli⸗ 


chere Berichte uber die letzten Ereigniſſe in China, 


und die minifteriellen Blätter halten den Erfolg der 
Expedition jetzt für vollkommen geſichert, da ſich 
Canton jo gut als im Beſitz der Britiſchen Trup⸗ 
pen befinde und die Beſprechung des Commodore 
Sir J. G. Bremer mit dem General⸗Gouverneur 
von Oſtindien dazu dienen werde, den wiederbegon⸗ 
nenen Kampf vermittelſt neuer von Indien abzu⸗ 
ſendenden Truppen⸗Verſtärkungen mit Energie fort⸗ 


zuſetzen. Die Toryblaͤtter dagegen triumphiren über 


die Erfüllung ihrer Vorausſagungen, daß Capitain 
Elliot ſich von den. enen Debörben 1 der 
Naſe herumführen laſſe und, nachdem er eine Zeit 
lang vergebens unterhandelt und ſich zum Gefpött 
der Chineſen gemacht, die Sachen immer wieder 
von vorn anfangen muſſe. Nach den Angaben mis 
niſterieller Blätter fol übrigens Captain Elliot 
auch den Befehl ertheilt haben, daß die Inſel Hong⸗ 
Kong von den Britiſchen Truppen wieder geraͤumt 


N 
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werden ſolle, weil der mit Kiſchin abgeſchloſſene 
Vertrag nun als null und nichtig anzuſehen ſei. 

Als ein Beweis von dem gedruͤckten Zuſtande des 
Handels und dem Mangel an Geld wird von Pre⸗ 
ſton gemeldet, daß dort jetzt 1228 Häuſer unbe⸗ 
wohnt ſtehen und daher auch keine Armenſteuern 
bezahlen. BE 

Nachrichten aus Liſſabou find vom 24, v. M. 
Es herrſchte wieder die groͤßte Spannung mit Spa⸗ 
nien. Die bevorſtehende Sendung eines päpftlichen 
Nuntius nach Liſſabon hatte den Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten, Herrn Aguilar, zu erklaren veranlaßt, daß 
dadurch leicht ein Krieg zwiſchen Portugal und Spa⸗ 
nien herbeigeführt werden konne. Wie es ſcheint, 
fürchtet ſich die Spaniſche Regierung vor dem Ein⸗ 
fluſſe des Nuntius. Sowohl dieſer Umſtand, als 
die Vollziehung der Douro⸗Commiſſion und die Ab⸗ 
weiſung des neuen Portugieſiſchen Geſaudten in 
Madrid, Herrn Rendufe, erregte große Verſtim⸗ 
mung und die Cortes ſollten am 25. d. wieder zu⸗ 
ſammentreten; man glaubt aber nicht, daß die 
Kammer vollzaͤhlig ſeyn wuͤrde. 

„n : 

Brüffel den 2. Juni. Die Herzogin von Kent 
iſt heute in Begleitung des Fuͤrſten von Leiningen 
auf der Eiſendahn nach Lüttich abgegangen, von wo 
Ihre Köntgl. Hoheit die Reife nach Deutſchland 

(Gotha und Wiesbaden) fortſetzen wird. 

* Unſere Blätter find faſt ausſchließlich mit den 
vorſtehenden Wahlen befchäftigt. Jedes derſel e 
erhebt fo hoch als möglich feine eigenen Kandidaten 
und verwirft dagegen die der anderen Partei auf die 
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adt den 3. Juni. (Gr. Heſſ. Z.) Die 

i Sams „Victoria“ der Kölnifchen und „El⸗ 
berfeld der Duͤſſeldorfer Geſellſchaft ſind geſtern 
zuſammengeſtoßen. Beide konnten zwar ihre Fahrt 
fortſetzen, haben aber ſtarke Beſchaͤdigungen erlitz 
ten — erftered am Pavillon, letzteres am Vorder⸗ 
theile, deſſen Schöner Loͤwe mit noch anderen Thei⸗ 
len des Schnabels dem Rhein zur Beute ward. 
„Die Paſſagiere ſind mit dem Schrecken davon ger 
kommen. Noch iſt nicht ermittelt, wem die Schuld 
i n tel, g Rz x F R 
1 e den 4, Juni. Die Nachricht, daß 
die definitive Beilegung der orientaliichen Differenz 
eine abermalige Verfpatung erleiden ſolle, ſcheint 
zwar nicht ungegründet zu ſeyn, allein man zwei⸗ 


felt deſſenungeachtet in den unterrichteteren Kreiſen 


icht daran, daß dadurch nicht allein keine Dishar⸗ 
oll AN achten eintreten, ſondern 
vielmehr alsbald das Schlußprotokoll in der Orientali⸗ 
ſchen Frage von allen Mächten unterzeichnet wer⸗ 
den konne. Die Anſicht, daß irgend eine Macht 
neue Streitigkeiten zwiſchen dem Großherrn und dem 


1 


Paſcha von Aegypten hervorrufen wolle, daß es an⸗ 


* 


b. 
ber 


dererſeits darauf abgeſehen ſei, die Inſurrection im 
Jnnern der Tuͤrkei zu naͤhren, um eine moͤgliche 
Theilung dieſes Reichs herbeizuführen, iſt zu weit 
hergeholt, als daß ſie einer ausfuͤhrlicheren Wider⸗ 
legung bedürfe. Alle Maͤchte ſind uͤberzeugt, daß 
der Frieden Europa's die Aufrechthaltung der In⸗ 
fegrität und die Ruhe der Türkei verlangt und nur 
allein aus Europaiſchem Intereſſe haben fie ſich ver⸗ 
einigt, gemeinſam und auf dauernden Grundlagen 
den orientaliſchen Streit zu ſchlichten. Sobald dies 
ſes Ziel vollkommen erreicht iſt, wird die Entwaff⸗ 
nung allgemeiner eintreten und von der Aufrecht⸗ 
haltung eines bewaffneten Friedens gar keine Rede 
mehr ſein. 

Regensburg den 30. Mai. In dem benach⸗ 
barten Marktflecken Woͤrth brach geſtern ein Feuer 
aus, durch welches, da in Folge der anhaltenden 
Hitze alle Gebäude ſehr ausgetrocknet waren, an 
140 Hauſer ein Raub der Flammen wurden. 

Osnabrück den 30. Mai. Unſer Bürgermeifter 
Stüve iſt in der gegen ihn eingeleiteten Kriminal⸗ 
Unterſuchung durch ein ihm am geſtrigen Tage pu⸗ 
blizirtes Erkenntniß der hieſigen Juſtiz⸗Kanzlei voll⸗ 
ſtaͤndig freigeſprochen worden. Dagegen hat man 
ſowohl ihm als auch ſeinem Erſatzmanne, dem Kauf⸗ 
mann Breufing, den Urlaub zum Eintritt in die 
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Staͤdte wegen Formfehlers annullirt worden. 
Hannover den 2. Juni. 
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nehmen 
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um dort einem feierlichen Gottesdienſte beizuwohnen, 


worauf die Beeidigung vorgenommen wurde, welche 


Herr Präfident Nütfiman mit einer kurzen aber 
trefflichen Anrede eroͤffnete, die Wichtigkeit des zu 
ſchwoͤrenden Eides vorſtellend. Nach dieſem begab 
ſich der Zug wieder nach dem Sitzungslokale des 
gr. Rathes, wo mit den Geſchaͤften der Anfang 
gemacht wurde. Die erheblicheren waren folgende: 
1) Ruͤckweiſung eines Vorſchlages zu einer Antritts⸗ 
proclomation an eine Kommiſſion. 2) Wurde ein 
Dekrets⸗Vorſchlag des Heren Großraths Leu faſt 
einmüthigt genehmigt, wonach folgende Geſetze 
nach Vorſchrift der Verfaſſung als aufgehoben er⸗ 
klärt werden: a) Geſetz über die Aufſtellung von 
Kantons ⸗Fuͤrſprechern und Rechts-Auwaͤlten; b) 


das Placet Geſetz; e) der 9. und 10. Titel des 


Kriminal⸗Geſetzbuches, die Begnadigüngen und die 
Rehabilitationen betreffend; die Badener Konferenz⸗ 
Artikel; e) das Siebner Konkordat. 3) Wurde eine 
Kommiſſion niedergeſetzt zur Feſtſetzung des Gehal⸗ 
tes der Mitglieder des kl. Rathes, des Appellations⸗ 
Gerichtes, fo: wie des Kriminal- Gerichtes. Am 
Ende ſtellte Herr Alois Hautt noch den ſchriftlichen 
Antrag, daß der gr. Rath die durch Beſchluß des 
kl. Rathes unterm 8. Januar 1834 erfolgte unka⸗ 
noniſche Abberufung des Herrn Ant. Huber, als 
Pfarrer von Uffikon, wieder zuruͤckziehen möchte, 
Die Motivirung dieſes Antrages ging vorzüglich 
oe 3 das 8 a 

Staat and Kirche herzuſtellen und zu befeſtigen, 
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und andererſeits einen ſtaats- und kirchenrechtswi⸗ 
drigen Akt zu annulliren. — Naͤchſten Sonntag 
wird im ganzen Kanton ein feierlicher Bitt⸗ und 
Bettag gehalten werden. ; : 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 25. Mai. Vor einigen Tagen 
wurde die Frage wegen der Zahlung der Kabinets⸗ 
Kaſſenſchuld durch den verftärkten Finanz⸗Ausſchuß 
definitiv abgemacht, und zwar, wie vorhergeſehen 
war, ſo daß die Uebernahme der Schuld von Seis 
ten des Staats mit 68 Stimmen gegen 51 abge⸗ 
ſchlagen wurde. Am folgenden Tage wurde der 


geheime Ausſchuß auf das Schloß berufen, und 


durch den König, der perſönlich gegenwartig war, 


aufgelöft, Se. Majeftät hielt bei diefer Gelegenheit 


eine Rede, 
Ausſchuſſes 
N ’ 1 5 der le 

hoͤrk, geleſen oder leſen Hören, zu veröffentlichen, 
Foniſtiana den 25. Mai, re Blat⸗ 
Hon 18 ben; daß fur Rechnung Sr. Majeftät des 
lichen nich reußen das Gebäude der alterthͤm⸗ 
Vangg⸗ Kirch mehr zum Gottesdienſt gebrauchten 
Sie fe ole Norwegen erſtanden worden ſei. 
Prof. Dahl du 35 hinzu: „Unſer Landsmann, 
resden, hatte in ſeinen „Denkmä⸗ 


wodurch er die Mitglieder des geheimen 


f 47 


ſo * 5 1 . Den ae Iotiſchen 2 0 be w 
der Pfarrei Uffikon einmal ein Ende zu machen, 


von ihrem Verſchweigenheits⸗Eide 
erlaubte, alles, was ſie ge⸗ 
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ler einer alten Norwegiſchen Holzbaukunſt“ die Auf⸗ 
merkſamkeit des Auslandes auf den eigenthuͤmlichen 
Styl und die Verzierungen gerichtet, wovon man 
noch Spuren an vielen alten Norwegiſchen hoͤlzer⸗ 
nen Kirchen findet. Der Architekt Schieritz, wel— 
cher früher Norwegen bereifet hatte, um bemerkens⸗ 
werthe Spuren von einem alten Bauſtyl aufzuneh⸗ 
men, iſt jetzt beauftragt, jene Kirche genau abzu⸗ 
zeichnen und für deren vorſichtigen Abbruch zu ſor⸗ 
gen. Sie fol uͤber Leirdalsoͤren nach Bergen trans⸗ 
portirt, dort eingeſchifft, und hernach auf der 
Pfaueninſel aufgefuͤhrt werden.“ 
z De ſte tte i ch; ER, 
Goͤrz den 29. Mai. (A. Z.) Die Herzogin von 
Angouleme iſt noch immer abweſend; fie befindet 
ſich in dieſem Augenblick in Gefellfchaft von Demoi⸗ 
ſelle in Venedig. Es geht hier das Gerücht von eis 
ner in der Unterhandlung begriffenen Vermaͤhlung 
der letzteren mit einem Prinzen von Modena. i 
Wien den 3. Juni. Seit dem erſten Pfingſt⸗ 
feiertage wird die Raaber Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Moͤdling und Baden befahren. Die Strecke von 


hier bis Mödling konnte bisher wegen des Einſtur⸗ 


zes eines Dammes nicht benutzt werden. Der Zu⸗ 
drang des Publikums war groß. Man ruͤhmt die 
Bequemlichkeit der nach dem Amerikaniſchen Sy⸗ 
ſteme erbauten ungeheuern Waggons, die Raſchheit 
der Fahrt und die maͤßigen Preiſe. Zur Vermei⸗ 
dung von Unfällen find von Seiten der Adminiſtra⸗ 
tion die zweckdienlichſten Vorkehrungen getroffen 
"Su ben wichen Kren hereſc t hie glbcklich 
Er * n Kreiſen herr ie glückliche 
fie Geſchaͤftsruhe. Die letzte Tuͤrkiſche a 
19. Mei ift geſtern eingetroffen. Seit dem Tode 
Sultan Mahmud's war ſie niemals ſo arm an pos 
litiſchen Nachrichten geweſen. Der Aufſtand in 
Bulgarien iſt wirklich gedaͤmpft; alles kommt nunz 
mehr darauf an, daß die Pforte wirkſame Mittel 
ergreife, um der Veraulaſſung deſſelben, der ſchrei⸗ 
enden Willkuͤrherrſchaft ihrer Paſchas in jenen von 
Chriſten bewohnten Diſtrikten ein Ziel zu ſetzen. 
Wien den 4. Juni. Ein eben aus Konſtantino⸗ 
pel eingetroffener Englifcher Courier, welcher jene 
Haupktſtadt am 23. v. M. verlaſſen hatte, bringt 
die wichtige Nachricht, daß der Sultan endlich den 
Ferman erlaſſen hat, welcher die bereits vor meh⸗ 
reren Wochen gegen die Repräſentanten ausgeſpro⸗ 
chenen Konzeſſtonen zu Gunſten Mehmed lg 
enthält. Lord Ponſonby ſelbſt hat ſich diesmal den 


Bemuͤhungen der uͤbrigen Geiandten angefchloffen, 


Vermiſchte Nachricht. 
Berlin den 6. Juni. Der A des hoch⸗ 
ſeligen Koͤnigs wird morgen nur in der einfachen 
Weiſe begangen werden, wie wir in unſerm letzten 
Berichte erwähnten. Alle Anordnungen, womit 
man ſich früher befchäftigte, dieſen für Preußen 
bedeutungsvollen Tag ernſt zu feiern, ſind wahr⸗ 
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ſcheinlich auf höhere Veranlaſſung vor Kurzem erſt 
wieder zurückgenommen worden. Man ſpricht von 
wohlthaͤtigen Stiftungen, von denen wir auch ſchon 
einige angeführt haben, welche zur Erinnerung an 
die verewigte Majeſtaͤt morgen ins Leben treten ſol⸗ 
len; doch bedarf Alles dich noch ſehr der Beſtaͤti⸗ 
gung. — Profeſſor v. Schlegel hat bereits mit 
der zur Herausgabe der Werke Friedrichs des Gro⸗ 
ßen niedergeſetzten Commiſſton conferirt. Demſel⸗ 
ben wird dabei groͤßtentheils die Ausſtattung des 
Werkes auvertraut. Er will, wie man hört, das 
ſogenannte Tudeske daraus verbannen, und Alles, 
was nur äußere Eleganz heißt, darauf angewendet 
willen. — Die Halleſchen Jahrbücher unter Re⸗ 
daktion der Profeſſoren Ruge und Echtermeier, 
welche nunmehr in Dresden erſcheinen ſollten, ſind, 
nach den neueſten Mittheilungen von dort, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit unſerer Regierung Sächſ. Seits 
einſtweilen auf zwei Jahre unterſagt. Die etwas 
zu freie Tendenz derſelben ſoll die Behoͤrden gemein⸗ 
ſam zu dieſem Schritte vermocht haben. — Zur 
Reducirung der Kurmärkiſchen Pfandbriefe 
auf 3 Procent ſoll ſich der Staat erboten haben, 
der Kur⸗ und Neumärkiſchen Ritterſchaft Geldvor⸗ 
ſchuͤſſe zu machen. Ein Aehnliches durfte wohl 
auch fuͤr die andern Provinzen geſchehen. — Die 
neu zu errichtenden Ober⸗Apellations⸗Ge⸗ 
richte in den Provinzen ſetzen das ganze Juſtiz⸗ 
Minifterium fortwährend in Bewegung. — Die 
auf dem Sächſiſchen Landtage gepflogenen Ver⸗ 
handlungen wegen Aufhebung der Lotterie 
haben wahrſcheinlich eine neue Verfügung der Ge⸗ 
neral⸗Lotterie⸗Direktion vom 26. Mai hervorgeru⸗ 
fen, zufolge welcher die Lotterie» Einnehmet_anges 
wieſen werden, die an ihren Läden oder ſouſt aus⸗ 
gehängten Schilder, auf denen die bei ihnen gefal⸗ 
Venen Gewinne verzeichnet find, abzunehmen, weil 
dieſer Aushang im hoͤchſten Grade anflößig, für den 
emeinen Mann lockend und für das Lokterie-In⸗ 

; ſtitut unanftändig iſt. Statt fünf Klaffen werden 


vier, ſtatt der 112,000 Looſe 90,000 eingeführt, 


dagegen der Preis des Looſes von 40 Thalern Cou⸗ 
rant auf 10 Friedrichsd'or erhoͤht, wogegen auch 
die Gewinne in Gold ausgezahlt werden. Ob alle 
dieſe Mittel zureichen werden, bleib babingeftellt. 
(Bresl. Ztg.) 
Auch Dr. Arnold in Köln hat das Rheine 
lied componirt, wofür ihm der König von 
Preußen bereits im Januar d. J. die goldene 
Huldigungsmedaille verlieh. Der Koͤnig von Bai⸗ 
ern hat demſelben jetzt ebenfalls eine goldene Me⸗ 
daille mit Kabinetsſchreiben überſendet, in dem es 
0 5 „Ich habe die mit Ihrem Schreiben vom 6. 
März Mir überſendete Partitur des Becker'ſchen 
Rheinliedes empfangen. Von Kennern geprüft, 
ward fie fuͤr die gelungenfte erklart unter den vielen, 
die über dieſes Lied bisher erfchienen find. Beikom⸗ 
mende goldene Denkmünze mit Meinem Vildnſſſe 


* 


ſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften; 


Umgegend 


diene Ihnen zum Andenken und als ein Merkmal 
Meines koͤniglichen Wohlwollens. München den 
11. Mai. 1841. (Gez.) Ludwig.“ i 

Eine unſerer Pariſer reichften „Loͤvbinnen“, die 
ſeit mehreren Jahren Wittwe geworden, hat neue 
lich ihren zahlreichen Bewerbern angekuͤndigt, daß 
ſie entſchloſſen wäre, zur zweiten Heirath zu ſchrei⸗ 
ten. Sie gab dieſen ihren Entſchluß oͤffentlich kund 
auf dem Schießplatz des Hrn. Lepage, wohin dieſe 
Dame ſich jeden Tag in Mannskleidern begiebt, um 
einige Mal abzufeuern. Alsbald ſtellten ſich die 
Schmachtenden in Reihe und Glied, indem ſie um | 
den fügen Vorzug flehten; ihre Hitze ſchien aber be⸗ | 


deutend kuͤhler zu werden, als die junge Wittwe an⸗ 


kündigte, daß ſie nur Dem ihre Hand reichen werde, | 
welcher entſchloſſen wäre, feine Uhr in einer Ente | 
fernung son 30 Schritten empor zu halten, um fie | 
von einem Piſtolenſchuß zerſchmettern zu laſſen. 

Nur Herr v. F.. . , der Unerſchrockenſte oder Vers 
liebteſte von Allen, unterzog ſich allein der Feuer⸗ 
probe. Er nahm Plot 30 Schritte von der Dame, 

hielt ſeine Uhr als Scheibe empor, für welche er 

kuͤhn den Schuß erwartete: die Stucke der Uhr flo⸗ 

gen bald in alle Winde und die Erprobten einander 

in die Arme. ; : 

Polen hat einen feiner beruͤhmteſten Männer vers 
loren. Am 22. Mai ſtarb in Paris Hr. Julian Ur⸗ 
ſinus Nie meewicz in feinem vier und achtzigſten 
Jahre. Er war einer der ausgezeichne 
glieder des konſtſtuirenden Landtages 91. 
Als Adjutant Kosciuſzko's verwundet und gefangen, 
wurde er lange zu St. Petersburg im Gefängniß 
gehalten. Bei der Thronbeſteigung des Kalſers 
Paul erhielt er ſeine Freiheit wieder und wanderte 
mit Kosciuſzko nach Amerika aus, wo Waſhington 
ſie mit edler Gaſtfreundſchaft aufnahm. Amerika⸗ 
niſcher Bürger und Landbauer eilte er doch 1807 
wieder herbei, um ſeinem erſten Vaterlande, fuͤr 
das eine neue Periode der Erhebung begonnen zu ha⸗ 


ben ſchien, Dienſte zu leiſten. In allen Verhaͤlt⸗ 
niſſen bewahrte er ſich die innigſte Vaterlandsliebe. 
Er wurde Secretair und Mitglied des Senats, Mit⸗ 
lied des Unterrichtsraths, Praͤſident der RE 


er 1831 eine Miffion nach England. Seine Worte 1 
in Proſa wie in Verfen verherklichten fietd fein Vas 
terland, Kein Schrſffſteller ift fo populär als er. 
— Seine fterblide Put wird, wie 5 . ge⸗ 
9 ontmoreney gebracht. . 
wüͤnſcht N 9 : (art. 319). 
Der bekanntlich nach Danzig gefallene Lotterie 
Haupt⸗Gewinn von 200,000 Rthir. iſt in, 
einem Gutsbeſitzer, einem K 
einem Fleiſcher und einer Nachtwächter 
il geworden. „ ch 
dem Großherzogthum Heſſen (ecke 
wieder fehr diele Menſchen zum Auswan 2 


Nord-Amerika an. In einem einzigen — 
f 5 Er i > 7 


fe haben 59 Perſonen ihre Habe verkauft und wol⸗ 
len jenſeits des Meeres ihr Gluck ſuchen. = 
In Hamburg koͤnnen nicht Schiffe genug auf⸗ 
getrieben werden, um die deutſchen Auswanderer 
nach Amerika hberzufegen. = 5 - 

Ueber die fatale Brſefgeſchichte, die unter dem 
Franzoͤſiſchen Volk immer mehr boͤſes Blut macht, 
wurde in den Zuilericen ein Miniſterrath gehalten, 
dem der König ſelbſt beiwohnte. Man kam aber 
zu keinem beſtimmten Reſultat. - 

Die Mißhelligkeiten der Spanier mit den Englaͤn⸗ 
dern ſollen auf friedlichem Weg ausgeglichen wer⸗ 
den. Der Conſul von Carthagena ift zur Verant⸗ 
wortung gezogen, der Gouverneur aber, weil er ſich 
nicht tapfer widerſetzte und die Schmugglerſchiffe 
wieder entrinnen ließ, abgeſetzt worden. a 

Im Großherzogthum Baden wird noch immer 


auf den Krieg gerͤͤſtet, alles in guten Stand ger 


ſetzt, um bei drohender Kriegsgefahr ſchlagfertig zu 
ſeyn. Sämmtliche Portepeefähnriche aller Waffen⸗ 
gattungen find zu Lieutenants ernannt worden. 
In dem Großherzogthum Heſſen foll ein inquiri⸗ 
render Richter, um hinter die Wahrheit zu kommen, 
nicht bloß nach alter Weiſe eine bedeutende Anzahl 
Prügel haben aufzählen laſſen, ſondern als dieſes 
noch nicht half, dem Inquiſiten mit glühenden Ei⸗ 
fen auf den Ruͤcken zwei lange tiefe Wunden einz 
brennen, und endlich recht ſaure Speiſen, aber kein 
Waſſer dazu reichen laſſen. Der Richter ſoll mit 


einem Verweis davon gekommen ſeyn. 


kauften. 
fie unterſuchte und fand da einen ungeheuern Vor⸗ 
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wohlfeiles und beſonders ſchmackhaftes Fleiſch ver⸗ 
Der Polizei aber kam's verdächtig vor, 


rath von Pferdefleiſch. 
Ein kleines Wenn und die Leipziger Oſter⸗ 
meffe würde zu den vorzüglichſten gehört haben, 
die ſeit langer Zeit gehalten worden ſind. Das 
Wetter war ſchoͤn, an Waaren war kein Mangel, 
Käufer gab's auch in Menge, nur die reichen Geld⸗ 
leute aus dem Orient waren größtentheils ausge⸗ 
blieben. Raſchen Abſatz fanden Tuch und Leder (2), 
für Luxusartikel fand viel Nachfrage ſtatt, die Wolle 
war wohlfeiler geworden. ; 
Am A6ten ſtarb in Verſailles die berühmte 
Hebamme Dr. med. Boivin, Verfaſſerin mehre⸗ 
rer Werke über die Hebammenkunſt, Mitglied mehre⸗ 
rer gelehrten Geſellſchaften und Beſitzerin der Preuß. 
goldenen Verdienſtmedaflle. Durch den Bankerott 
eines Handelshauſes verlor fie ihr Vermögen und 
verlebte ihre alten Tage in der Zurüͤckgezogenheit 
von einer kleinen Penſion der Regierung. Im Aus⸗ 
lande wurden ihre Werke nicht ſelten für die eines 
gelehrten Arztes gehalten, und ſelbſt deutſche Pro⸗ 
feſſoren ſprachen von dem Katheder herab von ihr 
als von dem vir doctissimus Boivin, h 
An der Bergſtraße blühen die Weinreben früher 
und ſchoͤner als in den Jahren 11 und 34. ö 


Stadt: Theater. 
Sonnabend den 12. Juni: Domi, der ame⸗ 


N 5 Berfe der deutſchen rikaniſche Affe; Melodrama in 3 3 
Claſſiker nachgedrukt, und ſchoͤn und berhaͤltnißmä⸗ e e e G 72 


ßig wohlfeil verkauft, die ſaͤmmtlichen Werke von 
Goͤthe, Klopſtock, Schiller, Tiek und Hoffmann zus 
ſammen für 61; Thaler. 

Züngft brach auf einer Anhoͤhe an der Saale im 
Weimariſchen in einer Chaiſe mit vier Perſonen 
Feuer aus. Kaum daß von den Kleidern an Zweien 
noch Etwas erhalten und der Wagen in ſeinen fe⸗ 
ſtern Theilen noch gerettet werden konnte. Es hakte 
der mitbeigepackte Apparat zu einem chemiſchen Ge⸗ 
ſchwindfeuerzeuge ſich entzündet. a 

Unter den engliſchen Soldaten in China ſoll eine 
Seuche ausgebrochen ſeyn und täglich ganze Reihen 
vom Leben zum Tode befördern. 

Durch einen Bundestagsbeſchluß iſt dem Frank⸗ 


furter Bürger Wagner eine Prämie von 100,000... 


Gulden für die Mitthei i immi 
A Pie heilung ſeines Geheimniſſes, den 
Electromagnetismus als Bewegkraft im Großen ans 


zuwenden, zuerkannt worden. Wagner hat ſich in 


a die Schweiz begeben, um dort die Loͤfung feiner. Auf⸗ 


— N Werk zu ſetzen. 
1 d den hohen Zoll, d in ih al 
u 5% hohen „der in Frankreich au 
e e 
bie un de » geftiegen und man vernahm ſchon 
unter dem Volk. Doch 


wurde es Aus Murren 
9 Ben U, da einige Spelſewirthe ſehr 


— 
19 


am 14., 15., 16., 17. 18. und 


ſeln, Aſſietten, 


Porzellan- Auktion. 
Die Königliche 
Berliner Porzellan⸗Manufaktur 
wird hierſelbſt 


19, Juni e. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Hötel de Saxe auf der Breslauer⸗Straße, 


mehrere weiße Porzellane, als: Kaffees, Sahn⸗ 


und Theekannen, Toͤpfe, Taſſen, Teller, Schuͤſ⸗ 
Saucieren, Terrinen „ Waſſerkan⸗ 
nen, Waſchbecken, Tabakskoͤpfe und verſchiedene 
andere Artikel, durch den unterzeichneten Beamten 
öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant, verauftioniren laſſen, 

Die an jedem Tage zu berauktionirenden Porzel⸗ 
lane können eine Stunde vor der Auktion beſehen 
werden. RR EN „ 
Poſen, 1844. Friedel. 
Wer ein im Poſener Regierungs- Bezirk, nicht 
weit von der Schieſiſchen Grauze belegenes Ritters 
gut zu pachten wünſcht, beliebe ſich an den Untere 
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zeichneten zu wenden und die Pachtbedingungen eins 
05 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarlus Gregor in Pofen, 
Ä Aecht engliſcher, doppelt raffinirter Stein⸗ 5 
kohlen-Theer in großen Gebinden, ſo wie 


* engliſcher Steinkohlen⸗Pech iſt ſtets vorräͤ⸗ 2: 


thig und wird zu billigen Preifen verkauft bei 


M. J. Ephraim, 2 
Poſen, alten Markt No. 79., der Haupk⸗ 
Wache gegenfiber. 


rene, 2 

Schoͤne ausgezeichnete Sn 

6 Stuck zu 4% fgr., auch zu 5 ſgr., 

hundertweiſe noch billiger; Apfelſinen, das Stud 

zu 1 ſgr. 6 pf. auch 2 ſgr., und zu 2%, ſgr. die 

ſchoͤnſten, groͤßten und beſten Apfelſinen; friſche 
Pomeranzen, das Stuͤck zu 13 fgr. bei 

Joſeph Ephraim, Krämerſtraße No. 23. 


Cirque 
olympique. 


u. 


Sonntag den 13ten Juni 
zum Erſtenmal: 
i Vorſtellung der 
höheren Reitkunſt, 

5 in — — a ge a 

Der Anfang iſt halb 8 Uhr. Der Schauplatz i in 

der Koͤnigl. Reitbahn. Das Naͤhere durch die An⸗ 
ſchlagezettel. C. Gaͤrt ner, 
0 Kunſt⸗ und Schulbereiter. 


Namen 


Sonntag den 13ten Juni 1841 


Heute Sonnabend Tanz⸗Vergnuͤgen und Abend⸗ 
brod, wobei grüne Aale. 
J. Surfer in Mulakshauſen. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins-|Preuss.Cour, 
Fuss. Brief. Geld. 


Den 8. Juni 1841. 


Staats- Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 


u...» 


4 

Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 34 1024 — 
‚Berliner Stadt- Obligationen . 4 1033 — 
Elbinger dig 33 100 2 
Danz dito / in nn?! — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 1025 102% 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4: 1052 — 
Ostpreussische dito 3% 1012 
Pommersche dito 35 102445 
Kur- u. Neumärkische dito 35 102. 
Schlesische dito 33 — 

Actie n, 

Berl. Potsd. Eisenbahn ; 

dto. dto, Prior. Actien ,,. 4 
Magd. Leipz. Eisenbahn 2 

dto.. dto. Prior. Actien . 


Berl, Anh. Eisenbahn ., .,.. 
dto, dto. Prior, Actien 


Diss. Elb. Eis TR 
dte dto. 5 157 elfen 2 


Rhein. Eisenbahn ........ 


Gold al marco... sooo... 
Friedrichsd’or a... 0. 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto 


1 
——: „„ |’ 


In der Woche vom 


a wird die Predigt halten: 4, bis 10. Juni 1841 finde 
der — ä — — (—-—-— I 
: eboren: eſtorben: getraut: 
Ki 1 ch en. Vormittags. Nachmittags. er ri — 
a 5 Knaben.] Mädch. Bau 2 Paare: 


Evangel. Kren pche 
Evangel. Petri⸗Kirche[ ⸗Div.⸗Pred. He 
Garnlſon- Kirche Div.⸗Pred. 115 
Domkirche “= Probſt Borowicz | 
Pfarrkirche robſt Ucbanowicz 


st, Adalbert⸗Kirche 
den 15. Juni s Seifll.Stam deutſch 
=Geiſtl. Tdinel poln. 


St. Martin⸗Kirche 
den 1. Juni:! 
Deutſch⸗Kath. A Geiſtl. Pawelke 
gain Kloſterkirch — © 
l. der barmh. Schweſt. » Manf. Balcerowstil 


Karmeliter⸗Kirche 5 
den 17. Juni 


Is. LE ige Hr. Prediger bac 


— 
— 
— 


Boa: Stam 
Manf, Dane 
5 = Geifh, Pawelke 
= Probſt Arbanowich 


elbe. Vic Borowicz 
e Urkanotriz 5 Prof. Dr. 1 17 


Summa 13 


